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Dritte Sitzung.
Verhandelt in der Aula der Realschulezu Düsseldorf am 3. September1875.

Der Marschall eröffnet die Sitzung »m 11 Uhr.
Das Protokoll der zweiten Sitzung wird verlesen und genehmigt.
Als Protokallfiihrer für die heutige Sitzung fungirt der Abgeordnete Freiherr von

F ii r st ciibcrg.
Der Marsch all theilt folgende Eingänge mit:
Bon deni Königlichen Landtags-Eommissar ist die Mittheilung eingegangen, daß an Stelle Geschäftliche

des Abgeordneten Sahler aus Erenznach dessen Stellvertreter Herr Wachter aus Boppard Mittheilungen,
einberufe» ist.

Desgleichen an Stelle des Abgeordneten vom Hövel für den Wahlbezirk Deutz-
Äiülheim a/N. ist dessen Stellvertreter Herr Keller zu Siegbnrg einberufen worden.

Desgleichen im Staude der Ritlerschaft ist au Stelle des Abgeordnete!! Weidenfcld
das Mitglied der Graf von Dro ste- N essclrod e zu Hertcn einberufen worden.

Dem IV. Ausschüsse sind noch zugetheilt worden die Abgeordneten P anlesen und
Schüler und dem II. Ausschüsse der Graf uou Nesselrodc.

Von dem Oberbürgermeister H a m m e r s hier ist an die Mitglieder des Landtage« eine
Einladung ergangen, zum Besuche der städtischen Gemälde-Gallerie in der Tonhalle.

Die von vem Provinzial Vcrwaltnngsrathe au erster Stelle prämiirtcu und demnächst
»ach einiger Verändermig ;nr Ausführung bestimmten Baupläne des Ständchanses von dem Bau¬
rath Nasch d orf sind ;nr Ansicht der Mitglieder iu dem Ansschußzimmer ausgelegt.

Antrag des Abgeordneten Breinig auf Dispouibelstellung von !i0,000 Mark aus den
Ziuoüberschiisscn der Provinzial-Hülfstasse znr Unterstützung der durch Wolteubruch Beschädigten
'»> Hahuenbachthale. insbesondere in Kirn an der Nahe und Entirch a. d. Mosel.

Die Petition wird unterstützt und geht au deu II. Ausschuß.
Von Herrn P. Qnast in Deutz, Vormund der früher in der Irren-Anstalt Siegburg

beschäftigten Köchin Peuuingsfeld um Bewilligung einer Pension.
Diese Petition ist in der letzten Sitzung des Provinzial-Venvaltungsraths zur Sprache

Monimen, nnd hat derselbe beschlossen,filr das nächste halbe Jahr eine monatliche Unterstützung
von .', Thalern zu gewähren.

Der Marschall stellt die Frage, ob der Landtag diesen Gegenstand hiermit für erledigt
erachtet, oder ob Jemand diese Petition zu der seinigen macheu will.

Da Niemand sich znm Wort meldet, ist die Angelegenheit nach dem Beschlusse des
Provin;ial.Verwalt.ingsraths erledigt uud wird «,ä aotli genommen.

Von dem Preobhterium der evangelischen Gemeinde Hierselbst ist eine Einladung znr
luchlichm Sedanfeier uud von dem hiesigen Fest-Eomite für die Sedanfrier das Festprogramm und
Einladung zur öffentlichen Feier eingegangen.
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Ueberleüung des

Der Marsch all bemerkt hierbei, daß diese Einladung erst nach der letzten Sitzung in
seine Hände gelangt sei nnd das; bei der damaligen Abwesenheit der meisten Mitglieder von
einer Mittheilung an den Landtag habe Abstand genommen werden müssen.

Mittheilung von dem Herr» ^audtags^Eommissar, betreffend die Nebernahme der Verwalt
lnng der Staatsstraßen in der Rheinprovinz in Folge des Dotationsgesetzes vom 5!, Juli ds. v'<S.
Gehl an den IV. Ausschuß.

Derselbe. Mittheilung über die Beschaffung der kosten zur Wiederherstellung der durch
einen Wolkenbrncb zerstörten BezirkSslraßen iin Regierungsbezirke Koblenz. Geht a» deu I V, Ausschuß.

Derselbe. Mittheilung, betreffend die Wahl eines Vandesdireetors. t^ehl an den l. Ausschuß.
Derselbe. Gutachtliche Äeußcruug zu dem Entwürfe einer landesherrlichen Verordnung

zur Durchführung des tz. 2^ des Fischerei-Gesetzes vom ^!<l. Mai !>!?'>. Gehl an den
III. Ausschuß.

Petition des Bürgermeisters von Trarbach um Gewährung einer Unterstützung der durch
Wolleudrueb beschädigte» Gemeinde» Trarbach und Enlirch ans Provinzial ^onds.

Die Petition wird von dem Abgeordnete» Ientgcs zu der seiuigeu gemacht, dieselbe
wird genügend unterstützt und geht an den II. AnSschnß.

Petition des Kirchenvorstandes von Eor»e!yniü»sler im Vaiidtreise Äacheu nm BeN'illignng
eines Zuschusses von I'i,N0t> M. ans Provinzial ^onds znr ^>lestanralion der doUigen Pfarrlirche.

Der Abgeordnete NockcrolS macht die Petition zu der seiuigeu, dieselbe wird gcuügcub
unterstützt und geht au den II AnSschnß.

Es wird in die Tagesordnung eiugelreteu.
Der Referent Freiherr von Sol e n, a ch e r - A u t >v eiler erstatlel das gedrucktvorliegende

?.n!dc,rmcnh>iuscszu Referat des ll. Ausschusses, betreffend den Entwurf eines Realeuieuls über die Veilnng und Ver^

^"«^^l'«>'^w,,,^n>,g des Landarmeuhanses zn Trier.
Der II. Ausschuß beantragt nach vorgenommener Prüfung der Borlage! der hohe Vandlag

»volle nach Antrag des Provinzial VerwallnngsrathS dem vorliegenden Reglement über die Vciluug
und Verwaltung des Vaudarmenhanses zu Trier seine Geuehmignng erlheileu.

Der Marsch all eröffnet über das Referat die «^eueral-DiSeussion und schließt dieselbe,
zum Wort meldet.

Demnächst wird zur Berathung des Reglements über die Leitung uud Verwaltung des
Vandarmenhanseszn Trier die Speeial-DiSenssion eröffnet.

Der Abgeordnete Renfch bemerkt, daß aus dem ^. l des R^zlements nicht hervor gehe,
ob und iu welcher Weise das Vermöge» des Vandarmenhauses zn Trier auf die Verwalluugs^
Orgaue der Proviu; übergehe. Er halte es deswegen für nöthig, einen Zusatz zn H. I in Betreff
der Vermögensvcrhältuisse ;n beantragen.

Der Marschall weist auf das zur Einsicht der Abgeordneten offenliegende Pn"
mcmoeia hin.

Abgeordneter Icntges: Da in dem Reglement keine Bestimmung über das Eigenthum
der Anstalt getroffen fei, so werde nach seiner Ansicht das Eigenthum Demjenigen verbleiben
müsse», dem es von Anfang an gehört habe.

Der Abgeordnete Freiherr Felix von '.'o," bittet, die Beschlußfassung über das Regle»
ment auszusetzen, bis die Sachlage über die Vermögensverhältnisse aufgeklärt sei.

Der Marsch all bemerkt, daß »ach dem Antrage des Provinzial Verwallnngsralhs auch
das Vermögcu ler Anstalt mit i» die provi»zia!stä»dische Verwalt»»g übe>gehe.

da sich Niemand
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Der Abgeordnete Neusch hätt es für nothwendig, das; eine nähere Bcstimmnng über
diesen wichtigen Pnntl gelrosfrn »verde,

Abgeordneter Graf von Kessel rode znr Geschäflsordnung: Die Zache würde sich am
Einfachsten in der Weise erledigen, wenn von den, Abgeordneten Neusch ;n Z. I ein Antrag
eingebracht nnd zur Diseussion gestellt würde.

Der Referent hält für die in Rede stehende Vesitzfrage das Pronieinoria für aus¬
reichend nnd schlägt vor, in der Verathuug nnd Feststellung des Reglements fortzufahren.

Der Abgeordnete Neusch erklärt sich unter Bordehalt eiueo von ihin noch zu stelleudeu
Antrages da,nil einverstanden,

Der Abgeordnete Graf von Nesselrode loninil ans seinen Vorschlag zurück, das! es
zur Verciufachuug der Debatte beitrage» würde, diese» Aulrag gleich mit iu Veralhuug zu ziehe».

Der Abgeordnete Nicht er bemerkt, das; die «rage über das Eigeulhum des Vaudarmen
Hauses zu Trier bereits durch die Verhandlung mit dem Negiernugs-Präsideuteu iu Trier eulsehiedeu
worden sei.

Der Abgeordnete Neu seh beantrag! zudem erste» Aliuea des H, l folgeudcu Zusatz:
„nicht aber d>,sseu Eigenthu»!, bestehend in Gebäude», ^äudereieu, Kapitalien und
Möbel der inneren Einrichtung."

Der Nefere» t warnt vor Annahme eines solchen Antrages, denn es könne sehr leicht
der Fall eintreten, für die in einem schlechtenZustande befindlichen Gebäude iu Trier Neubauten
herzustellen nnd diese Gebäude würde» da»» Trier gehören.

Jude», alle provinzialständische Austalteu i>urc> iu deu Besitz übergiugeu, könne es auch
in diesem Falle nicht anders gehalten werden.

Der Abgeordnete Dietzc bemerkt, daß wenn Herr Nensch einen Znsatz zu Z, ! deo
Neglemento slelleu wolle, so töuue er uur dahiu laute«: Die besteheude» Eigenlhumsvcrhälluisse
werden durch das Neglemeut uicht alterirt.

Abgeordneter Freiherr Felix von Voö: Wenn das Laudarmeuhaus zu Trier der pro¬
vinzialständische» Ver!valt»»g unterstellt werde» solle, dann müsse auch das Vermögen der Auslatt
mit in die Hände Derjenigen übergehen, denen die Verwaltung der Austalt übertragen werde,
Vor alle» Dingen müsse man wissen, wer Eigenthümer sein solle, um die Verwaltung übernehmen
zn können.

Der Abgeordnete Dr. Äauerband hält einen Zusatz für »»schädlich der eiue nähere
Bestimmmig über die Vermögeusucrhältuisse enthalte» würde.

Der Abgeordnete Eonrth erachtet es für wesentlich, daß zunächst das Eigenthums-
Verhältniß klargestellt werde. Es empfehle sich nicht, jetzt das Neglemeut zu beratheu, während
noch nicht feststehe, wer Eige»thümer sei.

Der Nefrrcnt erklärt, daß nach seiner Kenntniß der Verhandlungen im Proviuzial-
Verwallnngsrathe kein Zweifel darüber geherrscht habe, daß das Laudarmenhans zu Trier mit
alle» Aetivis und Passivis iu das Eigenthum der Provinzialverwaltnng übergehe.

Der Marsch all bemerkt in Bezug ans die Geschichte des ^andarmeubanses zu Trier,
baß dasselbe den Gemeinde» des Negieruugsbczirts Trier von der Negicrnng znr Nntzuießuug
überwiese» sei »ud durch die zur Vertheiluug gekommene» Onti,nf>» lrclttimwtt«!, muerbalten
worden sei. Zn diesen Beträgen sei noch ein Zuschuß vvu einigen Tausend Thalern von dem
Staate getonimen. Die Verwaltung des Vandarmenhanses sei von dem Negiernngs. Präsidenten
von Trier und einer dazu eingesetztenEommission geführt worden, mit der anch jetzt die VerHand
luugen stattgefunden hätten. Wegen der eingeleiteten Uebernahme des ^andarmenhauses auf die
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vrooinzialstanoifche Verwaltung habe im abgelaufen«',, ?ahre der Ttaat die Zahlung des Znschufses
verweigert, wodurch der Negieruugvbezirk in die Vage gekommen sei, eine höhere Abgabe von den
Gemeinden zu vertaugeu. Bei der Uebcrleiluug des Vaudarmcuhaufes ans die vroviuzialständischc
Verwalluug solle nun das ganze ^ig^„th»m, wie auch ans dem Promemoria hervorgehe, in die
provinzialständisebe Verwaltung übergehen und die kosten für die Anstalt auf die ganze Provinz
umgelegt werde,,,

' Der Abgeordnete Horst taun sich mit der Anficht des Herrn Ncusch nicht einverstanden
erkläre», wonach die Provinz die Kosten für die Anstalt zu überuchmeu und das vorhandene Eigen¬
thum Trier verbleiben würde.

Abgeordneter N e u f ch : Er habe als Eommissar des Vandarmeuhanfes zu Trier es für
seiuc Pflicht gehalten, ans diesen Puutt aufmerksam zn machen, Von den geführten Verhandlungen
habe er leine Kenntnis; erlangt.

Abgeordneter Ientgcs: Das Eigenthum tonne durch eiu Reglement nicht in andere
Hände übergehen und erst in dem Falle, wo die Nevenneu zu anderen Zwecken verwendet werden
sollen, würde die Frage nach dem Eigenthümer entstehen, Nach seiner Ansicht werde man unbe¬
schadet des Ameudemeuts Neusch das Neglenient, wie es vorgelegt sei, annehmen tonnen.

Abgeordneter Dr. Ban er band: Durch die Uebertragnng der Verwaltung von den
bisherigen Organen auf andere Organe werde an den Eigenthnmsverhältnisscn nichts geändert.
Es werde sich aber empfehlen, um Zweifel zn beseitigen, einen Zusab zu machen, daß dnrch diese
Ueberleitung ans andere Organe keine Eigenthums-Veräuderung entstehe.

Der Abgeordnete Freiherr Felix von Loü beantragt, die Beschlußfassung über das
Neglenient so lauge auszusetzen, bis das Eigenthumsvcrhältniß klar vorliege.

Der Marsch all bemerkt, daß, wenn die Provinz die Uuterhaltuugsvflicht der Anstatt
übernehme, selbstredend das gcsainmte Eigenthum auch auf dieselbe übergehen müsse.

Abgeordneter E o u r t b: Er möchte beantragen, die Bitte an den Minister des Innern
zu richten, zu veraulasseu, daß da« iu Rede stcheude Eigenthum in geeigneter Weife auf die Pro-
viuzial-Vcrwaltung übergeführt werde.

Der Abgeordnete Mnud beantragt, die Diseufsio» über das Neglemeut zu vertage,,, bis
die Eigcuthumsfragc klargestellt ist.

Der Abgeordnete vou Ehuern hält es für nolhwenoig, unter die Urlnude zu fetzen,
daß das Eigenthum vollständig anf die ProvinzialVerwaltmig übertragen werde.

Der Abgeordnete Dietze stellt den Autrag, das Neglenient vou der Tageoorduuug ab¬
zufetzen,bis die Eigcuthumsfrage klar gestellt ist.

Der Abgeordnete von Eynern beantragt, die Berathung des Neglemenlo vorzunehmen
unbeschadet der Eigcnlhumsfrage.

Der Abgeordnete Eonrth stellt den Autrag, das Neglenient zn berathen, aber dasselbe
erst in Kraft treten zn lassen', uachdem der Nebergang des Eigenthums des Vaudarmenhauses zu
Trier auf die Provinz erfolgt uud festgestellt ist.

Der Marsch all rccapitnlirt behufs der Abstimmung die gestellte,, Anträge.
Der Abgeordnete Eeurth zieht seineu Antrag zurück.
Dieser Autrag wird von dem Abgeordneten Frechern, von schell wieder aufgenommen.
Es wird zur Abstimmung geschritten.

Der Marschall bringt zunächst den weitgehendsten Antrag des Abgeoronelm Dietze zur
Abstimmung, das Neglemenl von der Tagesordnung abznfetzeu, bis die Eigenlhnmsfrage klargestellt ist.

Der Autrag wird abgelehnt.
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iVr A„leag des Abgeordnete,, von Ehnern, die Äeralhnng oeö Reglements vorzn
uehnien »»beschadet der Eigenthnmsfrage, >vird abgelehnt.

Der von dem Abgeordnete!! Freiherrn von Schell wieder aufgeuommeue Autrag des
Abgeordnclen Eourth, das Reglement ;u berathen, aber dasselbe erst in straft treten zu lassen,
nachdem der Uebergaug des Eigenthums des Landarineuhauses zu Trier auf die Proviuz erfolgt
und festgestellt ist, wird angenommen, n»d damit ist der Antrag des Abgeordneten Reusch erledigt.

Der Abgeordnete Reusch bemerlt als thatsächliche Berichtigung, daß viele Mitglieder
hier wären, welche die Anstaltsgebäude nicht tenueu, die nach der Mciuuug des Hcrru Referenten
in baufälligem Zustande sich befinde» sollen, eiue Ansicht, der er nicht beistimmen könne.

Der Marschall entgegnet, das; er vor wenigen Wochen selbst i» Trier gewesen sei nnd mit
dem Herrn RegienmgsPräsioenten das Landarmenhaus besichtigt habe, gegen dessen Neubauten sich
nichts einwenden lasse, während das alte Gebäude sich keineswegs iu einem guten bauliche« Zu-
staude befinde.

(5s wird nunmehr iu der Berathung des Reglements fortgefahren nnd der 8- 1
angenommen.

Die §8- ^^4 werden ohne Diseufsiou angenommen.

Znr Al. 1 des tz. 5 stellt der Abgeordnete Freiherr Felix von Lo5 die Frage, i»
welchem Rahmen die Bewilligung von Reüinnerationen ;n verstehen sei.

Der Marsch all erklärt, daß dieo oabin z» verstebeu sei, bis der Landtag einen neuen
Etat aufgestellt habe.

Der Abgeordnete Ieutges beantragt, den Schlußsatz im erste» Alinea des 8- 5 zu
streichen: „sowie der Letzteren gegen die Ersteren."

In der Eommissiou fei Riemand in der Lage gewesen, über diese ihm nicht klar erschei¬
nende Fassung Aufschluß zu geben.

Der Marsch all bemerkt, daß dieses ganze Reglement Wort für Wort analog mit dem
für Branwcilcr erlassenen Reglement sei, und daß die Regierung das Reglemeut mit einigen
Modificationen wieder vorgelegt habe.

Ter Referent erwidert, daß Herr Ientges diese Frage bereits im Ausschusse augercgt
habe, es sei aber iu ausreichender Weise ein Aufschluß darüber gegeben worden, deu er jetzt dahin
wiederholen wolle, daß es sich hier im Allgemeine,! um die Befuguiß des Provinzial-Vcrwaltnngs-
raths handle, bei Differenzen in Betreff der Liquidationen Seitens der oberen Anstalts-Äeamtcn
gegen die Verwaltung nud umgekehrt die Entscheidung zn treffen. In allen diesen Fällen solle
der Proviuzial-Vcrwaltuugsrath endgültig die Feststellung der Liquidation zu entscheiden haben.

Der Abgeordnete I e u t g e s glaubt, daß auch nach diesemAufschlüsse der in Rede stehende
Passus gestricheu werde« könne.

Der Abgeordnete Freiherr Felix v. Lo« bestätigt im Hinblicke auf seine bei Straf¬
anstalten gemachte Erfahrung, daß von deu iu der Anstalt wohnenden Beamten sehr häufig unrichtige
Liquidationen aufgestellt würde», die einer Ncmedur bedürfe».

Der Abgeordnete Ientgcs zieht feinen Antrag zurück.
Die Aliuea 1 2 und 3 des 8- 5 werden uuverändert angenommen.
Die N. 6 und ? werden ohne Disenssion angenommen.
Zu tz. 8 bemerkt der Abgeordnete Freiherr Felix von Lo.'!, man wisse noch nicht,

Welche Di'enstinstrnetioueu bis ans Weiteres in «rast bleiben, uud es frage sich, ob in Folge dieser
i" Kraft bleibenden Dienstiustruetioue» eiue t>ol!issiou eutsteheu tonne.
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